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Fetalobduktion an der MUW – 
Status quo

A. Scharrer

Gerade weil die Fetalmedizin ein auch 
in forensischer Hinsicht äußerst 
komplexes Fachgebiet ist, wird am 
Institut für klinische Pathologie, 
MUW/AKH Wien, die  Fetalobduktion 

nur von 3 erfahrenen Fachärztinnen durch-
geführt.

In enger interdisziplinärer Zusammen-
arbeit mit den einschlägig befassten Prä-
natalmedizinern, Radiologen (Fetal-MRT) 
und Geburtshelfern wird am Klinischen In-
stitut für Pathologie versucht, eine Einheit 
aus den zahlreichen Informationsquellen 
zu schaffen, um eine bestmögliche Be- und 
Aufarbeitung jedes einzelnen Falles zu er-
möglichen.

In regelmäßigen, in 14-tägigem Abstand 
stattfi ndenden Fallkonferenzen werden alle 
beteiligten Disziplinen (Neonatologen, Ge-
burtshelfer, Pädopathologen, Radiologen 
etc.) auf ihre zukünftigen, noch ungebore-
nen Patienten vorbereitet, um gemeinsam 
den optimalen Entbindungszeitpunkt fest-
zulegen. 

Nach der Geburt bzw. nach Totgeburt/ 
Abort von Feten mit pränatal diagnostizier-
ter Fehlbildung wird nahezu ausnahms los 
eine Obduktion durchgeführt, wobei die 
letzte Entscheidung zur Obduktion unge-
achtet der vorbestehenden klinischen Situa-
tion vom Facharzt für Pathologie getrof-
fen wird – eine Tatsache, die vielen Kolle-
gen immer noch nicht bewusst, aber umso 
wichtiger ist, da bis dato keine radiologische 
Untersuchung die Obduktion zur Gänze er-
setzen kann. Spezielle Fehlbildungen, wie 
z. B. die Ösophagusatresie, können durch 
pränatalen Ultraschall und/oder In-vivo-/
Post-mortem-MRT allenfalls suspiziert wer-

den, den defi nitiven Nachweis einer solchen 
bringt aber nur die Obduk tion. Auch im Be-
reich der komplexen Herzfehlbildungen ist 
vor allem die MRT dia gnostisch sehr limi-
tiert, was nicht zuletzt auch im Hinblick auf 
die Qualitätssicherung eine Obduktion un-
ersetzlich macht. Dass nicht an jedem In-
stitut für Pathologie Fetal obduktionen ge-
macht werden, ist verständlich, aber an gro-
ßen Zentren, die medizinisch indizierte In-
terruptiones durchführen, sollte jedenfalls 
ein Pädopathologe verfügbar sein.

Die Ergebnisse der pathologischen post-
mortalen Untersuchungen fl ießen direkt in 
oben angesprochene interdisziplinäre Fall-
konferenzen ein und werden auch in den 
obligat stattfi ndenden Gesprächen mit den 
Eltern nach negativem Schwangerschafts-
ausgang besprochen. 

Im universitären Setting ist die Aus- , 
Weiter- und Fortbildung von besonderer 
Bedeutung, daher werden besonders inte-
ressante Fälle mit pränataldiagnostischem, 
radiologischem und autoptischem Bildma-
terial in eigenen Post-mortem-Konferenzen 
präsentiert – nicht zuletzt auch, um das Be-
wusstsein aller beteiligten Disziplinen und 
Kliniken zu fördern, dass die Fetalobduk-
tion eine wichtige Untersuchung ist, die zu-
weilen auch unerwartete Ergebnisse liefert.
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